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Wie steht es um dje Ausrüstung unserer Traktoren 
mit sturrlesten Kabinen bzw. Fangrahmen t 

! Die Ergebnisse eigener und intenlationaler Forschungen auf 
i dem Gebiet der MechanisieruIlß' der HaIlß'arbeiit sowie die 

Notwendigkeit, die .bei TMktorumstül\Zen in der Vergangen­
heit eingetretenen tödlichen Unfälle zu vel'hüten, machten 
eine ErgänzuIlß' der ABAO 361/1 erforoerlidt. 1970 wuroe 
deshalb in die ABAO 361/2 die Forooerung aufgenommen , 
Traktoren mit 6turzfestE'r Kabine bllw. Fangrahmen auszu­
statten. 
Um eine ·bedarfsgeredtte Planung, lIie Bereitstellung des er­
forderlichen Materials sowie die notwendigen Fertigungs­
kapazitäten zu sichern, bedurfte es umfangreicher Vorarbei­
ten von zentraler Seite. Auch Verhandlungen mit Traktoren­
werken in unseren sozialistischen Nachbarländern waren 
el'foroerlich, um die Lieferung von Tralctoren zu erreichen, 
die diesen nun bei uns gültiß'en gesellzlichen -Regelungen ent­
sprachen. Es wal' klar, daß vor allem die Nachrüstung Tau­
sender Traktoren verschiedenster Bauart nicht sofort erfol­
gen konnte. 
Die Verfügung des Vor~tzenden des Rates für Land- und 
Nahrung~üterwil\tschaft (RLN) der DDR vom 19. Febr. 
1971 über den Einsatz von Traiktoren in der Landwirtschaft 
(Verfügungen und MitteiJ.ungen des RLN der DDR Nr. 
3/1971) w/lr deshalb eine konkrete und zugleich verbind­
liche Anleitung für die Lösung dieser Aufgabpund aller Pro­
bleme, die mit Einsatz der Landtechnik in Hanglagen zu­
sanunenhingen. Die Festlegungell und Forderungeu in die­
ser Verfügung richteten siell an die [ndustric, besonders an 
die VVB Landmaschinenbau, an die Vorsitzenden land­
wimschaftlicher Produktionsgenossenschaften (LPG) , an die 
Leiter volkseigener Betriebe lIer Landwirtschaft, an den 
VEB Handelskom.binat agrotechnic sowie an staatliche und 
wirtschattsleitende Organe in den Bezirken und Kreisen. 
Nach dieser Verfügung waren vorraIlß'ig die Traktoren 
MTS-50/52 und U-650/ 651 mit FaIlß'rahmen bzw. sturz­
fes.ten Ka,binen nachzurü.sten. Bis 31. Dez. 1972 sollte diese 
Nachrüstung ahßeschlosscn sein. 

Was zeigte sich in der Praxis? 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse bezieht sich auf Fest­
stellungen im Bezirk Neubrandenburg. Die Bedarfsermitt­
lung in den landwirtschaftlichen Betrieben durch die Kreis­
betriebe für Landtedtnik und den VEB Handels.k.ombinat 
agrotechnic verlief äußerst schleppend. Das lag in,.besondere 
an der Uninteressiertheit vieler Le1Jter von Produktionsbe­
trieben und in vielen Fällen an der Hinauszögerung der 
Aufga'be von Bestellungen bzw. des Abschlusses von Ver­
trägen. Die ProduktionsleituIlß' des RLN mußte deshalb 
wiederholt neue Weisungen und Aufforoerungen an die 
Leiter der landwirtschar.tlichen Betriebe und die Vorsi~zen­
den der LPG richten. Teilweise mußten sie mit Arbeits­
schutzauflagen von Arbeitsschutrzinspektoren buchstäblich 
gezwungen werden, Bestellungen auEzugeben hzw. Verträge 
abzuschließen. Auch diese Maßnahmen führten nicht zu dem 
erwarteten Erfolg. Vom VEB Handelskombinat agrotechnic 
wuroe zum letzten Termin für die zentrale Bedarfsplanung 
am 19. Nov. 1971 dem VEB Traktorenwerk Schönebeck für 
den Bezirk Neubrandenburg ein Bedarf von 1060 Fang­
rahmen für MTS-50/52 und 630 sturzfesten Kabinen für 
U-650/651 gemeldet. 
Der tatsächliche Bes.tand an Traktoren dieser Typen und 
demnach auch der Bedarf belieI sim bei MTS-50/52 auf 
1846 und bei U-650/651 auf 1173 Stück. Demnach war für 
etwa 40 Prozent dieser Traktoren der Bedarf nicht gemeldet 
woroen. Der Bedarf von 430 Fangrabmen für die Nach­
rüstung der Traktoren R5 09 wuroe dem VEB Traktoren-
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werk Schönebeck übermiUelt, als dort dip Planung für die 
Produktion bereits abge.s<,hlo&Sen war. Das Werk teilte dem 
Handel.skombinat agrotechnic mit, daß eine Lieferung die­
ser FangMhmen für 1972 nicht garantiert werden kann. 

Auch nach dem 19. No\'. 1971 wurde natürlich immer wie­
der besonders von den gewerkschruftlichen Kontrollorganen 
des Arbeitsschutzes in den landwirtschattHchen Produktions­
betrieben au.f den weiteren Abschluß von Verträgen für die 
Lieferung von Fall~rahmen unll sturzfesten Kabinen ge­
drängt. 
Der Stand per 31. Dezember 1972 zeigtE', daß daJdurch doch 
noch einiges nachgeholt werden konnte. Oer gemE'ldete Be­
darf belief sich für MTS-50/52 auf 1356 und bei U-650/651 
auf 976 Stück. Die von der Industrie zum Ende des Jahres 
1972 gegebene Information läßt jednch wenig HofTnung zu, 
daß der nachträglich gemeldete Bedarf abgedeckt werden 
kann. 

Für die Nachrüstung der Traktoren U-650/651 war die 
Produktion von sturzfe.sten Kabinen bei uns nicht geplant. 
Durch Verhandlungen mit dem HerstelIerwerk in Braso" in 
der SR Rumänien sollte eint' kontinuierl·iclle Lieferung 
sturzfester Kabinen ab zweLtem Halbjahr 1972 erreicht wer­
den . Naell einer Information der Hauptsicherheitsinspektion 
des Ministeriums für Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft (LFN) im Dezember 1972 ist jedom frühestens im 
dritten Quar.tal 1973 mit ersten ·LicferuIIß'en zu rechnen. 

Für diese Verzögerung werden bestimmt entscheidende 
Gründe vorliegen. Die landwirts<'haftHdten Betriebe, die man 
bisher zu Recht auf die Nachrüstung dieser Traktoren 
drängte, wuroen jedoch bisher über diese eingetretene Ver­
zögerung in der Auslieferung nich·t in:fonniert. 

Wegen der geplanlen Aussonderung der TNiktoreli der 
RS 14-Reihe wurde ursprünglich deren Nachrüstung mit 
Fangrahmen nicht vorgesehen. Mit der gemeinsamen Ver­
fügung des Ministers für LFN und des Mini&ters für Ver­
arbei~ungsmaschinen- und Fahrzeugbau vom 24. Aug. 1972 
(Verfügungen und Mitteilungen des Min. für LFN Nr. 
8/1972) wurde jedom festgelegt, daß die weitere Einsatz­
fähigkeit der Traktoren 1\S 14/30, RS 14/36 L, RS 14/36 W, 
RS 14/46, RT 315 und RT 325 insbesondere zur Mahd 
des Feldfutters und der Wiesen zu sichern Lst. Gerade aber 
dies.e Arbeit.en sind oft auf hängigen Flächen /luszuführen 
und deshalb sind die Fahrer die>ser relativ sdtnell kippen­
den Traktoren (Einsatzgrenze 18 Prozent Hangneigung) be­
sonders gefähroet. Diese FesL~tel\ung wiro durch die Tat­
sache bestätigt, daß in den Jahren 1969 bis 1972 von der 
Gesamtzahl der Traktorumstürze im Bezirk Neubrandenburg 
32 Prozent auf diese Trak.torenty·pen en~fielen . Deshal·b is.t 
es nach un.serer Meinung nun doch notwendig, auch die 
Traktoren der RS-14-Reihe nachträglich mit Fangrahmen 
auszurüsten . 

Wie kann der jet.zt erreimte Stand eingeschätzt werden? 

Ohne Zweifel sind von sta.atlicher Seite, der Industrie, deli 
GewerkschaIten und einer großen Anzahl verantwo~tlicher 

LeitungskaJder in Produktionsbetrieben der Landwirtschaft 
besonders seit 1970 große Anstrengungen zur Verbesserung 
der Al'beits.sidterheit beim Einsatz von Traktoren und der 
Landtechnik gemacht worden. Insbesondere ist es ein Er­
folg, daß etwa 60 Prozent der vOl'handenen Traktoren 
MTS-50/52 bis Ende 1972 mit Fangrahmen nachgerüstet 
werden konnten. Da die Traktoren ZT 300, GT 124 und 
einige andere bereits vom Hersteller mit sturzfesten Kabi­
nen bzw. Fangrahmen an die Betriebe geliefert wurden, ist 
es bei richtiger Planung und guter Organisation der Arbeit 
möglich, zur Bearbeitung hängiger Schläge und für Trans-
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portarbf'iten mehr Traktoren mit ~tur21fem .. n 'Kahint>n bzw. 
Fangrnhmen einzusetzen als 1972. In!'ß'esamt kann der er­
reichte ,Stand jedoch nicht befriedigen, um alle Traktoristen 
bei der Bearbeitung hängiger Schläge und bei der Ausfüh­
rung von Trans.portarbeiten mit Traktoren und Anhängern 
bei einem möglichen Umsturz des Traktors vor sdlweren Ver­
letzungen zu schü·tzen, da auch 1973 immer noch einige 
tall5eoo Traktoren ohne Fangrahmen bzw. 5turzfeste Fah­
rerkabinen eingesetzt werden müssen. 

Schlußfolgerungen, die sich aus dem jetzt erreichten Stand 
ergeben 

Die ständige Arbeitssicherheit der Werktätigen müssen die 
Leiter der landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe, die Vor­
sibzenden der LPG, und die Leiter kooperativer Abteilungen 
gemäß der Arbeitsschutzverordnung und der 3. Durchfüh­
rungsverordnung zum Gesetz über landwirtschaftliche Pro­
duktionsgenossenschaften gewährleisten. Dies erfordert, daß 

die zentroIe staatlime Leitung der Produktion von Fang­
rahmen für die Traktoren MTS-50/52 weiter absichert, 
damit noch alle nachträglich eingegangenen Bestellungen 
abgedeckt und die Nachrustung zügig abgescl1lossen wer­
den kann 

Mehr Beachtung den elektrotechnischen Anlagen 
in der Landwirtschaft 

Ein Brandschaden in einem Bergeraum, der Anfang des 
Jahres 1972 durch ein Gewitter verursamt wurde, machte 
eine nähere Untersuchung desseThen er.forderlich. Dieser 
Brandscha.den rief nach Schätzung der Versicherung eine 
Gesamtschadensumme an Bauwerk und ~ergut von etwa 
120000 M hervor. 

Auf die Problematik des Blitzschutzes für das genannte 
Bauwerk soll hier nimt näher eingegangen werden, darüber 
wurde bereitJS berichtet (s. H . 11/1972, S. 511). 

Dageßen erscheint es im Zusammenhang mit der Schaden~­
untersuchung noLwendig, I'rneut au! die Wichtigkeit der 
Revision und Instandhaltung der elektrotechnischen Anla­
gen in der Landwirtschaft hinzuweisen [so a. "Wartung und 
Pflege der elektrotechniscl1en .Anlagen in der sozialistischen 
Landwirtschaft" Dt. Agrortecl1nik (1972) H. 5, S. 229]. 

Im Bergeraum waren fünf Lüfter an der Westseite in der 
etwa 1,5 m hohen, massiv gemauerten Wand eingebaut. Die 
Lüfter wurden mit je einem Elek.tromotor 3 kW, 220/380 V, 
hetrieben. Die Verteilung für die Stromversorgung der Lüf­
ternlotoren befand sich ebenfalls an der Westseite des Ge­
bäudes in einer Gußverteilung. Die Motoren wurden durch 
Steckvorrichtungen über Kraftsteckdosen angeschlossen. 

Dip. Zuleitung zu den Krafts-teckdosen erfolgte über Erd­
kabel. Die gesamte Anlage war durch einen Hauptschalter 
abschaltbar. Innerhalb des Bergeraums befand sich keine 
elektrotechnische Anlage. 
Laut Angaben war der Hnupts(,halter vor dem Gewitter in 
"aus-Stellung", s>o daU die elektrotechnische AnJoge als 
Brandursache auszuschließen war. Die Untersuchung der 
elektrotechnischen Anlage zeigte auch keine Merkmale, die 
auf einen rückwärtigen tJberschlag der atmosphäriscl1en Ent­
ladung aus dem Ortsnetz über die elektrotechnische Anlage 
hindeuteten . Da die Zuleitung zur Verteilung von der 
Hauptverteilung über ein etwa 50 m langes Erdkabel er­
folgte, war diese Annahme theoretiscl1 auch nicht möglich . 
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dip Lieferung sturzf!'ste.r Fa,hrerkahi,nen für Traktor!'n­
typen U-650/651 entsprechl'nd dem Gesamtbestand ge­
plant und Maßnahmen eingeleitet werden, die die bal­
dige Bereitstellung solcher Kabinen ermöglichen. 

Voraussetzungen gescl1affen werden, um für die Trak­
toren der Typenreihe RS 14 Fangrahmen für die Nach­
rüstung bereitzustellen 

VEB Troktorenwerk Schönebeck vellanlaßt wird, die Pro­
duktion von Fangrahmen tür den RS 09 wieder aufzu­
nehmen, damit auch der noch vorhandene letzte Bedarf 
abgedeckt werden kann 

die Mibarbeiter der RLN der Kreise, Sicherheitsinspek­
toren der Produktionsleitungen der RLN in den Kreisen 
sowie alle gewerk..chaltlichen Kontrollorgane des Ar­
beitsschutzes ihre AnJeilungs- und Kontrolltätigkeit 
wahrnehmen. 

Auf die inhaltlime Gestaltung der Arbeitsscl1u'1lzinstruktion 
ist auch deshalb besonders groBer Wert zu legen, da 1973 
die Direktive des Ministers für Land-, Forst- und Na,hrungs­
güterwirtschaft und des Ministers lür Volksbildung über die 
Ausbildung am Traktor für Schüler der 10klassigen allge­
meinbildenden polytechnischen Oberschulen vom 15. Nov. 
1972 (Verfügungen und Mitteilungen des Min . für LFN Nr. 
12/ 1972) in Anwendung kommt. A 908~ 

Oberlng. H. IUbbecb" 

Bei der Untersurhung der elektrotechniscl1en Anlage wurden 
einige Mängel festgestellt, die auch zu gegebener Zeit einen 
Brand zur Folge hätten haben können und auf die hier 
näher eingegangen werden soll. 

So wurden in der Gußverteilung der Hauptleitung der 
Stromzuführung an einem Leiter starke Schmelz- und Ver­
kohlungserscheinungen festgestellt, hervorgerufen durch 
eine lose Klemmverbindung an der Anschlußschrauhe des 
Sicherungssockels der Hauptsicherung (Bild 1). Der fest­
gestellte Mangel ist um so kritischer ,zu werten, da sämt­
liche Motoren ohne Motorschutzschalter betrieben wurden, 
was als ein weiterer Mangel in der Elektroinstallation zu 
verzeichnen ist. Die Stromkreise für die Motoren waren 
überwiegend mit Scl1melzsicherungen mit einer Nennstrom­
stärke von 25 A gesichel't. Scl1melzsicherungen dienen nicht 
als tJberlas.tungsschutz, sondern dienen als Kurzschlußscl1utz 

Bild L Eino 10«0 Klommverhindllng lührte zu .tarken Schmelz· und 
\" erkohl ungseMC'hci nllngE"Il 
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